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per Staat im Staate.
1 In der Budgetkommission der Zweiten Kammer wurde
Hz sozialdemokratischer Seite auf die große Gefahr hinge¬
gen , daß der Staat infolge der durch den Krieg hervorge -

irnen rieftgen Kapitalkonzentration in eine immer bedenk -
jer werdende Abhängigkeit von Finanz und Jndustrie -

pital gerate . Die bezüglichen Ausführungen des sozial-
nokratischen Redners haben auch bei den bürgerlichen Par -

i
'
teien Zustimmung gefunden . Anderer Auffassung war der

anzmünster Dr . Rheinbold . Er meinte, die Inter¬
nen des Finanzkapitals seien mit denjenigen des Staates
f-eutisch . Freilich stützte sich der Finanztuinister dabei im

(ertlichen auf die beiderseitigen Interessen hinsichtlich der
rechterhaltung eines guten Kurses für die Reichsanleihen .
Wer den Dingen aber etwas tiefer auf den Grund sicht,

unmöglich der Auffassung des badischen Finanzmini -
'

Hers beitreten können . Wie groß schonheutedie Abhän¬
gigkeit des Staates von Industrie und Finanzkapital und
-mit seine Ohnmacht gegenüber demselben ist, dafür
Men die Kriegsgesellschaften und der empörende

ySadjer , den das industrielle Großkapital während des Kriegs
s,irgestört betreiben konnte . Die Gewinne der Kriegs-
:
jin&iftrte haben eine geradezu ' fabelhafte Höhe erreicht , der

/ Staat wurde in einer Weise ausgepowert, die alles bisher
Lomwesene in Schatten stellt .

Auf diese Dinge hat auch der bekannte Bauernführer Dr .
feint auf der dieser Tage in Regensburg stattgefundenen

nmlung des bayerischen Bauernbundes hingewiesen ,
i sagte dabei u. a.
' „Die großen Aktiengesellschaften wissen nicht mehr , wie sie

Gewinn verbergen sollen . In der Munitionsindustrie , in
derindustrie , in der Nährmittelindustrie zählen die Betriebe ,

as Doppelte und Dreifache ihres Aktienkapitals verdient haben ,
i Tausenden . Man will durch eine Kriegsgewinnste

i wieder einen Teil ihres Gewinnes abnehmen . Wäre es nicht
i wichtiger , sich diesen Kriegsgewinn auf viel einfacherem Wege

^ sichern , nämlich , b a man nicht diese unerhört hohen
reise zahlt . Die horrenden Dividenden und diese hüxrenden

flwmme sind doch ein Beweis dafür , daß unerhört hohe Preise ge-
: werden und zwar alles unter den Augen der Hee -

» iderwaltnng . Wir haben ein Kriegsamt und im Kriegs¬
eine Kriegsrohstoffabteilung . Die Sachverständigen , die vor
tzung der Preise vernommen werden , sind Jnteressen -

[0 #. Die leitenden Personen in den Kriegsämtern sind Fleisch
»am Fleische , Männer aus der Branche . In dem

mife des Krieges haben die Bestrebungen der deutschen
rindustrie , besonders der Sektion E (Eisen ) , in den letzte«

>Monaten eine Richtung angenommen , die zu den größten Be -
herausfordert . Für Granatstahl und Geschoßstahlblöcke
unerhörte Preise gezahlt . Zur Zeit der Sommefchlacht
anstatt der notwendigen 6000 Tonnen Walzdraht nur 1800
abgeliefert . Unsere Truppen lagen schutzlos an den offe-

Linten. (Lebhafte Bewegung und Pfuirufe . ) Am W a l z -
^kaht wurde weniger verdient . Granatblöcke zu machen war

Ii>entabIer . Diese wurden teilweise zu viel geliefert ,
^ ^ wnd es am Rohmaterial zu Walzdraht fehlte . Dann war
kK» gezwungen, den Werken Lieferungsauflagen zu machen . Es
^ ki>e dann per Tonne nichtabgelieferten Materials — 5 Mark

festgesetzt. Was hat aber die Strafe bedeutet , wenn man
»eckig 150 Mk . mehr verdient hat ? Vielleicht kümmert man

Keinmal :m Reichstag um solche Dinge und verlangt einmal
,

" " bet Heeresverwaltung genaue Aufschlüsse, auch über die
st
^^ tmifkäuferkompagnie Glöckner, Notschild und Cohmann .

elleicht kümmert sich der Reichstag auch einmal darum ,
^wir im Inland an Friedensmaterial , d H. an

Piyit Bedarfsgegenständen für Bauzwecke für das Gewerbe , Ma -
ll ^Watzranche so großen Mangel haben , während anderseits das
^ Nvrtgeichäft ins neutrale Ausland blüht . Es hat eine Zeit ge-

im Jahre 1916, wo man den Preis für Stabeisen , das ins
ging, auf 90 Gulden holländisch — 200 Mk. festgesetzt hat ,

i bis dahin während des Krieges der Exportpreis anfänglich
später 117 Mk. per Tonne betragen hatte . Man hat es

spähen , von diesen Riesengewinnen etwas für die Staatskasse ,
i ^ uscheiden . Dieser höhere Gewinn beim Exportgeschäft führte

die Werke diese Ware lieber ins Ausland lieferten » als
Inland zur versorgen . Der Stalstverbaud ist mächtiger als

da Bhbrdrn."

, hinter den großen industriellen Unternehmungen steht
1 den Großbanken syndikierte Finanzkapital . Mit
i bloßen Schimpfen auf die durch die Uebermacht des Ka-
“3 hervorgerufenen Zustände ist es freilich nicht getan.
' » Uebel mutz bei der Wurzel gefaßt werden ,
»e weitgehende Demokratisierung des Staates ist
/ wer nicht möglich. So lange die Bauern und der Mit -
wnd bei den Wahlen ain Strange des Großkapitals
^ und Vertreter in die Parlamente entsenden , die gegen"

demokratischen Ausbau der Verfassung Sturm laufen,
»t , .allmächtige Einfluß des Industrie - und Finanz-

nicht gebrochen. werden können . Nach dem Kriege
^

kl den Völkern die Augen aufgehen , wenn sie sehen, wie
^ apffnlisten den Krieg für sich auszunützen verstanden

Kommen wir nicht zu einer durchgreifenden Demo¬

kratisierung des Staates , dann werden sich die wirtschaftlichen
und sozialen Verhältnisse in geradezu katastrophaler Weise
entwickeln, denn es ist ein absolut unhastbarer Zustand, daß
Millionen Menschen sich schinden und plagen, um einer ver¬
schwindend kleinen Minderheit von Kapitalisten die hohen
Zinsen kür ihre Riesenvermögen zu garantieren.

Das Interesse des Staates erfordert mit gebieterischer Not¬
wendigkeit . daß der politische Einfluß des Industrie - und
Finanzkapitals eine weitgehende Einschränkung
erfährt . Das aber ist nur möglich, wenn der politische Ein-
fluß der V o I k s m a s s e n durch die Demokratisierung des
Staates entsprechend gestärkt wird. Je länger sich die Re¬
gierungen gegen die Notwendigkeit weitgehender demokra¬
tischer Refornien sträuben, desto ' leidenschaftlicher werden sich
die poliftschen Kämpfe gestalten.

Bom Krieg.
Mischer Agesberichl.

WTB . Großes Hauptquartier , Amtlich, 4 . Juni 1917.

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronpriuz Rupprecht .

Im Wytschaete-Bogen erreichte der ArtiLeviÄampf
äußerste Heftigkeit. Er hielt bis in die Nacht an.

Nahe der Küste , am La-Bassee-Kanal und beiderseits der
Scarpe nahm nachmittags die Kampftätigkeit zu. Nachts
folgten starken Feuerwellen Vorstöße der Engländer
bei Hulluch , Lens , Monchy und Cherisy . Sie sind überall
abgewiesen worden. Am Sonchez -Bach von: Vortage ver¬
bliebene Engländernester wurden größtenteils gesäubert.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Weftpreußifche und Rheinische Regimenter führten am

Winterberg bei Craonne eine gewält'ame Erkrmdung durch,
bei der nach erbitterten Nahkämpfen über 150 Franzosen und
15 Maschinengewehre in der Hand der Strmntruppen blie¬
ben . Am Westhang des Berges in unsere Stellung einbezo-
gen« französische Gräben wurden gegen starke Angriffe ge¬
halten.

Heute Nacht drangen Stoßkompagnien niederschlesischer
Regimenter nordwestlich von Braye in die französische Stel¬
lung und nahmen mehr als 100 Mann gefangen . Auch hier
wurden 15 Maschinengewehre erbeutet .

Beide Erkundigungsvorstötze brachten wertvolle Feststel¬
lungen über den feindlichen Kräfteein'atz .

In der Champagne wurde östlich des Poehlberges ein
Angriff mehrerer feindlicher Konipagnien durch Gegenstoß
zum Scheitern gebracht .

Heeresgruppe Herzog Mbrecht .
Keine besonderen Ereignisse .

Oeftlicher Kriegsschauplatz
Keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front.
Vorpostengefechte westlich des Wardar am Doiran-See

und in der Struma - Ebene verliefen für die bulgarischen
Truppen günsftg .

Der 1. Generalquartiermeister: Ludendorff ,

Deutscher Abendbericht .
WTB . Berlin, 4 . Juni , abends . (Amtlich .)
Im Wytsch « ete - Bogen hat sich nach ruhigem

Morgen der Artilleriekampf wieder zu bedeuten -
der Höbe gesteigert .

Von den anderen Fronten wurde bisher nichts Be,on-
deres gemeldet .

Leftme!M -«WWer Jagestetiffl.
Das Ergebnis der 10. Isonzoschlachl.
Verluste des Feindes: 160 000 Tote und Verwundete, 16000

Gefangene . — Gewinn : Besetzung des Kukberges und des
zerfchosienen Torfes Jamiano.

Wien , 4. Juni . Amtlich wird vrrtt .utbflrt :

Oeftlicher Kriegsschauplatz .
In de» Karpathen wurden feindliche Erkundungsabtei «

lungrn abgewiesen .
Italienischer Kriegsschauplatz:

Oestlich v»n G ö r z
' versuchte der Feind mehrmals , die vor¬

gestern an uns verlorenen Gräben zurückzugewinnen . Alle An¬
griffe waren vergebens . Unsere Beute hat sich auf 11 Offiziers
600 Mann und 9 Maschinengewehre erhöht . Auf dem F a j t i
Hrid holten wir 350 Italiener aus den feindlichen Stel¬
lungen - Im Bereiche von Jamiano ist die Kampftätigkeit
wesentlich lebhafter geworden . Bei A r c o in Südtirol wurde ein
italienisches Wasserflugzeug abgeschossen .

Wir aus sehr vorsichtigen Schätzungen erhellt , übertreffrn die
B e r l « ft e de r Italiener in der 10. Jsonzoichlocht -»lies , was

der Feind in früheren Anstürmen an Menschenleben und Volks-
kraft seiner Eroberungspolitik geopfert hat . Wir stellten im Lause
des 19tägigen Ringens ■mindestens 35 italienische Divi¬
sionen in erster Linie fest . Es ist demnach gegen einen Front¬
abschnitt von 40 Kilometer Breite mindestens die Hälfte deß
gesamten italienischen Heeres Sturm gelaufen . Die Einbuße , die
bei diesem Maffenopfer der Angreifer an Toten und Verwun¬
deten erlitt , übersteigt sicherlich 160 000 Mann , außerdem nah¬
men wir ihm 16 000 Gefangene ab, so daß sich italienischerseits
( für den Gegner günstig gerechnet ) ein Gesamtabgang von 180000
Mann ergibt . Diesem Verlust von 180 000 Mann steht für d« Ü
Feind die Besetzung des Kukberges und des zum Trümmerhaufe »«
zerschossenen Dorfes Jamiano als Raumgewinn gegenüber . Wenig
genug für den Siegesjubel , der am zweiten Jahrestag des Krieges
Italien erfüllte . Der Erfolg ist unbestritten unser geblieben.

S . M . der Kaiser und König hat inmitten seiner braven Kämp¬
fer einen Arnceebefehl erlaffen . Dieser Befehl wurde bereits
heute früh von uns veröffentlicht .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS :
». Höfer , Feldmarfchallentnant .

SmMe KriegSNilchrichte«.
Bildung eines lithauischen Vertrauensrates .

Hauptquartier -Ost, 6 . Juni . (WTB . Amtlich.) Der
Oberbefehlshaber Ost hat die Bildung eines lithauischen
Vertrauensrates genehmigt, der aus den angesehensten
Männern Lithauens bestehen soll.

Weitere U-Boots- Erfolge .
Berlin , 5 . Juni . (WTB . Amtlich .) In den Sperrge¬

bieten um England sind vier Dampfer und zfvei Segler der - '
senkt worden, unter denen sich der bewaffnete englische Damp¬
fer „Middleser" (7265 Tonnen ) befand . Größe, Namen
und Ladungen der übrigen Schiffe konnten nicht festgesteklk
werden .

Proklamicrung der Unabhängigkeit Albaniens .
Bern, 5 . Juni . (WTB . Nicht amtlich . ) Die Agencio

Stefani meldet aus Argyro Castro : Die Ausrufung der
Einheit und Unabhängigkeit Albaniens unter dem freund- '
schaftlichen Schutze Italiens . Die begeisterte Bevölkerung
habe Hochrufe auf den König von Italien und das italienische
Volk ausgebracht . Die Proklamation wurde gleichzeiftg in
den anderen, von den Italienern besetzten Ortschaften ver¬
öffentlicht und von italienischen Fliegern jenseits , der Vojusa
abgeworfen . Tie Agencia Stefani berichtete von einer allge-'
meinen großen Begeisterung der Albanier.

Verwendung deutscher Schiffe durch Brasilien .
Bern, 5 . Juni . (WTB . Nicht amtlich.) Progres de Lyov

meldet aus Rio de Janeiro : Vier große deutsche Dampfer
werden dem Nationalgeschwader als Kriegstransportdampfer
einverleibt. Die übrigen deutschen Schiffe sollen der Hui «
delsflotte des brasilianischen Lloyd zugeteilt werden . Es .
wurde beschloen , daß die brasilianische Flotte von Ende Juni
an Patröuillenfahrten im Südatlantischen Ozean unterneh¬
men soll.

Von den englischen Sozialisten .
London , 4 . Juni . In Leeds hat eine Zutsammenkmch

von 1100 extremen Sozialisten stattgefunden , um
die russische Revolution zu begrüßen. Eine Drah¬
tung des Petersburger Arbeiter- und Sotdvtenrates wunde
verlesen , in .der es heißt, es sei klar , daß kein vernichtender
Schlag kommen werde und daß dev Arbeiter^ und Soldaten¬
rat wünsche , die Aufmerksamkeit der Völker auf einen Frie¬
den durch Verhandlungen zu lenken. Es wurde
eine Enffchließung angenommen, die die ruffische Revolutim ,
begrüßt, die Friedenspoliftk „Keine A n n e x i o ne -n
und keine Entschädigungen " billigt und fr«
Einrichtung eines Arbeiter- und Soldatenrotes in EMsntz
fordert.

Me
~ "

in Rnßlnnd.
Kriegszielc des Arbeiter - und Soldatenrates .

Basel, 4 . Juni . (Havas . ) Man meldet dem „Temps"
aus PetersburgDer Rat der Arbeiter - und Sol -
datenabgeordneten nahm am 30 . Mai . nachdem er Al¬
bert T h o m a s angehört hatte , fölgende Tagesordnung am
Die Ziele der russischen und der französischen Demokrat «
sind analoge : Ein Fr reden ohne Artnexionen und
Entschädigungen' auf der Grundlage des Selbstbestiminungs-
rechts der Völker . Die Pflicht der revolutionären Armee be¬
steht darin , der ganzen Welt die Freiheit zu schenken . Es
wird anerkannt, daß die heldennrütige

'
englisch -französische

Offensive zu den: Erfolge der russischen Revolution beigetra¬
gen hat . Es ist Pflicht der revolutionären Arinee , unverzüg¬
lich die A r m e e n z u unterstützen , die ihr Blut für
das gemeinsame Ideal der Freiheit , Gleicktheit und Brüder¬
lichkeit aller Völker vergießen. Die Vereinigung von El »
saß - Lothringenmit Frankreichs st keineAn -
nexion , sondern ein Akt der Gerechtigkeit . (F . .Z .T.
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dlt. IN . Seit ? 2,
Aufruf drö Arbeiter- und Soldatenrats an die sozialistischen

Parteien und Hauptarbeitervcrbände der Welt.
WTB . Petersburg , 4 . Juni . (Meldung der Per . Tel .-

Äkg.) Dev Vollzugsausschuß des Arbeiter - und Sol¬
dat enrates veröffentlicht folgenden Aufruf an die
s o z i a I i st i s ch e n Parteien und Hauptarbei¬
terverbände der Welt :

Ani 28 . Mai richtete der Arbeiter- mrd Soldatenmt einen
Aufruf an die Völker der Welt , in dem er die europärchen
Völler zu entscheidendem rmd gemeinsamein Vorgehen zrr-
gmrsten deS Friedens aufforderte . Ter Arbeitern und
Sokdatemrrt und mit ihm die ganze Demokratie haben au '
ihr Bann« einen Frieden ohne Annexionen und
Entschädig u n § e n geschrieben, der auf dmi Selbstbe-
sttmuiungsrccht der Volker beruht. Tie russische Demokratie
hat die erste vorläufige Regierung zur Anerkennung dieses
Programms gazwuingen und der ersten vorläufigen Ne¬
gierung, wie dies die Ereignisse vom 3 . und 8. Mai bewiesen
haben , nicht gestattet , davon abzuwcichen. Tie . zweite .vor¬
läufige Regierung stellte auf Trängeu des Arbeiten und Sol -
datenratv dieses Programm an die Spitz e ihrer Erklärung.
Am 9. Mai beschloß der Vollzugsausschuß dies Arbeiter- und
Soldatenrats die Anregung zur Einberufung einer zwischen¬
staatlichen sozialistischen Konferenz zu geben. Am
15 . Mai richtete der Arbeiter- und Soldatenrat einen Aufruf
«n die Sozialisten aller Länder, in dem er sie zum gemein -
samen Kampfe für den Frieden aufforderte.

Der Arbeiter- und Soldatenrat ist der Ansicht, daß das
Ende des Krieges und die Herstellung des Weltfrie¬
dens durch die gemeinsamen Interessen der Arbeitermassen'und der gesamten Menschheit gefordert wird. Dies kann die
sozialistische Demokratie nur durch die vereinigten
zwischen st aatlichen Bemühungen der Arbei -
te -rparteten und Syndikate der kriegführenden
und de,- neutralen Länder im Interesse eines tatkräftigen
Ed zähen Kampfes gegen das allgemeine Gemetzel errei¬
chen. Der erste mrd notwendige Schritt für die Gründung
einer solchen zwischenstaatlichen Bewegung ist die Einbe¬
rufung einer zwischenstaatlichen Konfe¬
renz , äderen Hauptaufgabe es ist , eine Uebereinstimmung
zwischen den Vertretern des sozialistischen Proletariats hin-
sichtlich der politischen Abrechmmg mit der „geheiligten "
Verbindung zwischen Regierungen und imperialistischen
Klassen zu erzielen . Eine zwischenstaatliche, Uebereinstim-
mung zur Abrechnung mit dieser Politik ist im allgemeinen
die notwendige Voraussetzung für die Organisation des
Kampfes auf breiter und zwischenstaatlicher Grundlage. Tie
Einberufung der Konferenz wird ebenso gebieterisch von den
.gemeinsamen Lebensinteressen des Proletariats wie aller
Voller gefordert . Tie Parteien und die Vereinigungen der
Arbeiterklassen , die diese Meinung teilen und bereit sind,
ihre Bestrebungen zu vereinigen und sie zu verwirklichen,
werden vom Arbeiter- und Soldatenrat aufgefovdert , an der
von ihr einbernfenen Konferenz teilzunehmen. Der Arbei¬
ter - und Soldatenrat wählt als Ort der Konferenz Stock¬
holm und als Zeit der Ziisammenberufung die Tage zwi¬
schen deni 2 8 . Juni n n d d e m Juli .
Eine Verschwörung gegen die provisorische Regierung. —

Geplante Herbeiführung einer Gegenrevolution.
Köln, 4. Juni . Tie „Köln . Ztg .

" meldet aus Kopen¬
hagen : Einer Drahtmeldung aus Petersburg zufolge wurde
dort eine Verschwörung gegen die vorläufige
Regierung entdeckt. Das Ziel sei in erster Linie gewe¬
sen, Kerenski aus dem Wege zu schaffen . Weitere Unter¬
suchungen in dieser Angelegenbeit haben aber auch untrüg¬
liche Beweise dafür erbracht , daß auch die Ermordung
anderer Minister und die Herbeiführung einer Ge¬
genrevolution geplant gewesen sei . Eine große An¬
zahl Verhaftungen sei bereits vorgenommen worden .

Beruhigungsrede Kcrenskis.
WTB . Petersburg , 4. Juni . (Petersb . Tel . -Ag . ) In

einer Antwort auf die Reden verschiedener militärischer Ver-
tretet sagte Kriegsminister Kerenski u. a. : Nach meiner
Reise durch ganz Rußland und an der Front kann ich bestä¬
tigen , daß alles das , was man bisher für das Dahinsterben
unserer Armee hielt, nichts anderes war , als ein emsiges Ar¬
beiten an den neuen Verhältnissen Rußlands . Ich kann ver-
ssich« u, daß trotz der Vernichtung der alten Man -
meszucht die Macht der russischen Armee täglich wächst .
!Sir baut sich auf einer neuen und bewußten Manneszucht
j<mf. Ich kann ein für allemal bestätigen , daß die Verbrüde¬
rung vollkommen aufgehört hat . Kerenski besichtigte dann
zahlreiche, außerhalb der Stadt ausgestellte Truppen , die vor

, ifBn unter den Klängen der Marseillaise vorbeimarschierten
rmd ihn begeistert begrüßten.

Elsaß-Lothringen und die
internationale .

Die „Berner T a g w a ch t"
, das bekannte Organ der

erzradikalen Zimmerwalder , die es seit Kriegsbeginn in der
Beschimpfung der Hohenzollern und noch mehr des deutschen
Parteivorstandes an nichts hat fehlen lassen, schreibt in ihrer
Nr . 122 vom Pfingstsamstag dieses Jahres in einem Leit¬
artikel über die Kriegsziele der Entente :

„Der französische Ministerpräsident interpretierte nun frei¬
lich den Satz vom Frieden ohne Annexionen in einer Weise, die für
£ ie französischen Annexionspolitiker sehr bequem sein mag , von
der russischen Regierung aber kaum akzeptiert werden dürfte.
Herr Ribot will nämlich, wie übrigens ja auch die französischen
Sozialpatrioten , die „ Rückgabe der einst Frankreich entriffenen
Provinzen " nicht als Annexionen aufgefaßt wissen. Das heißt,
Elsaß - Lothringen soll unter allen Umständen von Deutschland an
Frankreich abgetreten werden . Ganz abgesehen davon, daß dies
bei der allgenieinen Kriegslage eine aussichtslose Zumu¬
tung ist, sollten sich Mich die französischen Staatsmänner darüber
Lar sein, daß bei einer Revision des Friedensvertrages von 1871
konsequenterweise von der Gegenseite gefordert werden könnte,
daß auch alle früheren Friedensverträge , bei denen es zu gewalt¬
samen Eroberungen kam, revidiert werden müßten . . . . Daß
übrigens Elsaß -Lothringen ursprünglich ein deutsches Land war
»nd zuerst von den Franzosen geraubt wurde, dürfte am aller -

Dieustag , den 5. Juni 1917.
» wenigsten einem französischen Ministerpräsidenten unbekannt sein.

Die Forderung der „Rückgabe von Elsaß-Lothringen' stellt also
unzweifelhaft eine Annexionsforderung dar, die sich mit der rus¬
sischen Friedensformel nicht vereinbaren läßt .

"

Also Deutschland hat alles Recht und alle Macht , Elsaß-
Lothringen beim Reiche zu halten ! Es wäre unendlich wert¬
voll gewesen, wenn die Sozialisten der neutralen Länder sich
vor drei Jahren darüber einig geworden waren , statt uner¬
betene Untersuchungen über die Frage anzustellen , was wir
deutschen Sozialisten damals hätten tun müssen . Wir sind,
uns heute wie damals vollkommen klar darüber ; was deutsch
ist , bleibt deutsch , wer eö angreift , wird mit dem Schwerte
abgewehrt; in dieseni Berteidigungskan'pf steht die deutsche
Sozialdemokratie rückhaltslo ? zu ihrem Volk . ■ Nur im Wege
friedlicher Verhandlung und genügender Entschädigung kann
ein Teil des Reichsgebietsund auch der Kolonien von Deutsch--
land fort in .fremde - Hände gebracht werden . Mit Gewalt,
lassen wir uns nichts nehmen. Was tun aber die Zrmmer-
walder. wenn man ihnen wegnehmen will, was ihnen zu
Recht gehört? l, . - -

flus »er Partei .
Die Partei in Mannheim und ihre Stellung zu de»

Unabhängigem
Die Versammlung -des sozialdemokratischen Vereins Mann¬

heim , welche am L. Juni im großen Saale zum „Rodensteiner"
stattfand, war von nahezu 800 Mitgliedern besucht. Parteisekretär
Gen . Strobel referierte über „Die inneren Vorgänge
i nd e r Part ei Mannheim "

. In knappen Umrissen schil¬
derte er die Entwicklung der Differenzen in der Reichstagsfraktion,
die zu ihrer Spaltung und in neuester Zeit auch zur AuLeinander -
reitzung der Partei führten . Die Organisation in Mannheim von
diesen inneren Kämpfen zu verschonen und eine Spaltung zu ver¬
meiden, bemühte sich der Veremiworstand. In allen Veranstal¬
tungen, mögendes Versammlungen der Bezirke, GcsamtverrinS -
versammlungen oder Konferenzen gewesen sein, haben die sich zur
Minderheit zählenden Mitglieder von dem Rechte, ihren abweichen¬
den Standpunkt zur Mehrheitspolitik kundzugeben, ausgiebig Ge¬
brauch gemacht. Niemand hat sie daran behindert. Selbst jetzige
Leiter des Vereins der Unabhnägigen Sozialisten in Mannheim
erklärten wiederholt , daß sie in Mannheim reichlich Gelegenheit
hatten, ihre abweichende Meinung zur Mchrheit?politik auszuspre¬
chen und anerkennen , daß in Mannheim die Redefreiheit z für sie
nicht beeinträchtigt worden sei . Trotzdem waren geradesie es,
die ihre die Partei auseinanderreißende Tätigkeit fortsetzten. In
verschärftem. Maße setzte d>e Agitation für die Opposition im De¬
zember 1916 ein . Besondere Zusammenkünfte unter Bezeichnung
auswärtiger , sich zur Minderheit zählenden Redner wurden abge¬
halten. Das von der Arbeitsgemeinschaft zur Verfügung gestellte
Material an Flugblättern , Broschüren usw. wurde in großer Aus¬
wahl verbreitet . Der Vorstand sah auch hier lange Zeit zu und
griff erst ein, nachdem sich ein Mitglied zur Konferenz der Oppo¬
sition nach Gotha wählen ließ und ein anderes Mitglied direkt zumBeitritt zur Arbeitsgemeinschaft ausforberte , weshalb der Vorstand
beide als aus der sozialdemokratischen Partei ausgeschiedeg er¬
klärte. Nachdem der eine Delegierte von Gotha erklärte, daß er
nicht Mitglied der Organisation der Oppositioan sei, sondern ledig¬
lich zu seiner Information die Konferenz besuchte , gab ihm der
Vorstand Gelegenheit , wieder zur Partei zurückzukehren . Auf ein
schreiben vom 7. Mai ist bis heute eine Antwort nicht eingekom-
men , doch ist nach einem Bericht in der „Leipziger Volkszeitung "
zu schließen, daß der betreffende Genosse sich rmt dem Ausschlußaus der sozialdemokratischen Partei abgefunden hat. Ein weiterer
Genosse mußte als ausgeschieden betrachtet werden,, weil er unter
Mißbrauch des Namens der Partei eine Versammlung der Un¬
abhängigen Sozialisten für den 13. Mai einbetrief . Das gleicke
widerfuhr einem Mitglied , das eine Bezirksversammlung zwecks
Gründung einer Zahlstelle der Unabhängigen veranstaltete . Als
aus der Partei ausgeschieden und ' sich freiwillig wegen dieser Diffe¬
renzen von der Partei abgemeldet haben sich bis zum heutigenAbend 13 Mitglieder . Das sind die Massen , die nach der „Leipz.
BolkSztg." in Scharen von den Regierungs -Sozialisten in Mann -
heim abrückten .

Gen . Strobel besprach sodann noch die Folgen der Uneinigkeit
innerhalb der Arbeiterbewegung , worüber sich das Unternehmer¬
tum und unsere Gegner fteuten , da nur sie davon Gewinn hätten,während die Arbeiterschaft den Schaden hat . Nachdem die Spal -
tung auch in Mannheim einmal da sei, ist es Aufgabe aller Mit¬
glieder , die Gegensätze nicht weiter zu scküren . Wollen die Un¬
abhängigen ihr Ziel erreichen und für die Ideen des Sozialismus
kämpfen, dürste das nicht wie seither lediglich eine Beschimpfungund Verdächtigung der Politik des Parteivorstandes und der Mehr¬
heit der Reichstagsfraktion sein. Bleibt sie das , dann wird nie¬
mand, der urteilsfähig ist, eine Berechtigung für die Bildung der
neuen Partei anerkennen . Die Partei der Unabhängigen sei
während des Krieges aus der bestehenden Unzufriedenheit erstan¬
den. Die Grundlage für ihre Gründung verschwindet mit dem
Eintritt des Friedens und auch die neue Partei dürfte damit er¬
ledigt sein, denn die nach Kriegsende im Interesse des werktätigen
Volkes zu lösenden Aufgaben bedingten ein einheitliches Handeln
der Arbeiterschaft. (Lebbafter Beifall .)

In der Diskussion führte Genosse Eberle aus , man möge
die Organnatiou lückenlos auSgestalten . für die im Heeresdienst
tehenden Vorstandsmitglieder und Vertrauensleute Ersatzwahlen
vornehmen, um so eine rührige Tätigkeit zu entfalten . Ein in
diesem Sinne von ihm gestellter Antrag fand einstimmige An¬
nahme. Ebenso wurde gegen wenige Stimmen ein Antrag Strobel
angenommen , der bestimmt, daß solche Mitglieder , die Mitglied
des Vereins der „Unabhängigen Sozialdemokraten " für Mannheim
und Umgebung sind , nicht weiter Mitglied bei uns bleiben können
und somit ausscheiden.

lieber „Sozialdemokratie und Frieden " sprach
ReichStagsabg. Gen . Oskar Geck . Er wies nach, daß die Be¬
mühungen zur Herbeiftihrung des Friedens mit dem Beginn des
Krieges seitens der deutschen Sozialdemokratie einsetzten. Endlich
sei Aussicht auf Entgegenkommen der Sozialisten des feindlichen
Auslandes vorhanden, die bis jetzt jeden Druck auf ihre Regie¬
rungen vermissen ließen , um auf Eroberungen zu verzichten und
einen Frieden der Verständigung anzubahnen . Die sozialdemo¬
kratische Friedenskonferenz in Stockholm dürfte dazu führen , daß
Utens der sozialistischen Internationale eine gemeinsame Aktton
in allen kriegführenden Staaten zugunsten der Friedens unter¬
nommen werden kann. Seinen Darlegungen wurde mit größter
Aufmerksamkeit gefolgt und am Schlüsse mit lebhaftem Beifall
gedankt . -

Deutsches Kelch.
Freikonservative Hoffnungen auf Stockholm .

Der freikonservative Führer Frhr . v. Zedlitz behandelt im
roten „Tag " die Friedenscrrbeit zu Stockholm . Bei der Er¬
örterung der Frage , wie in Petersburg für Aufklärung über
die tatsächlichen Verhältnisse gesorgt werden kann , kommt er
zu folgendem Ergebnis :

„Die Lösung dieser Aufgabe bietet ohne Ztoeifel große Schwie¬
rigkeiten. Es gilt , einen wahren Drahtverhau von äußeren Hin¬
dernissen ruck von Eiuspinnung durch die Entente zu überwinden .

Nach den bisherigen Erfahrungen ist ' cs nicht ioahrickeirrlich,
dies dem Ausivärtigen -Amt gelingt , auch nicht durch Wirtes '
sonen. Wohl aber dürften die bevorstehenden ft>äiöliffiTcfjen
anstaltungen b ;e Möglichkeit bieten, die Russen vollständig au '
klären. Sowohl die Stockholmer Besprechungen wie rtanr
diejenigen , zu denen die Russen selbst eingeladen haben. Die
scheil Teilnehmer werden Gelegenheit haben, jenen den wirft '
-Sachverhalt darzulegen und zwar auf dem Boden geaensei
Vertrauen « mit Auks.cht aus volle Wirkung. Namentlich 7
Scheide mann , eröffnet sich hier die Möglichkeit, sich , hast
Fata morpana deS ScheidemannfriedenS _

und der interncuio-
Friedensstiftung nachgujagen, wirklich ein überaus große»
dienst um die Beendigung de» Weltkrieges zu erwerben. . . ,
Scheidemann besitzt, die Habe der Beredtsamkeit in hohem s.
macht er von Ihr mit . Nachdruck Gebrauch, so wird eS ihm
gelingen , dir Russen von der Wahrheit zu überzeugen . _
schwerer wiegt seine Verantwortung , irer -.n er versagt, wo es

!
'einem Vaterlande und zugleich der ganzen .Menschheit einen
;en Dienst zu leisten . Auchigegenüber dem Geiste des - 4 . 3[-

1914 !"

Brrordnuusien über Frühdrusch .
Das KriegsernährlmgSaiM gibt bekannt :
Zur SicheLtellirng Set Voiksernährung hat der B » ,

dosrat eine Verordnung über Ftühdrusch
lassen, durch die d 'e schnelle Erfassung , der Er
in den fmherntenden Gebieten gewährleistet werden
Wegen der mit dem Frühdruich wrbundemn wivtschaf
Behinderungen und Unkosten wird den Landwirten in
von Druschprämien eine besondere Emichädigmttz
wähvt und ztvar bei Ablieferung

vor dein 16. August 1817 60 Mk . für 1 T .,
vor dem 1 . S ^ st-mber 1917 40 Mk . für 1 T ,
vor dem 1 . Oktober 1917 80 Mk . für 1 T.

Weitere Papierbrschmnkung für die Zeitungen.
Der Reichskanzler hat unterm 29 . Mai eine neue

ordmmg über den Verbrauch von Druckpapier erlassen,
die eine weitere Einschränkung des Druckpapiewer

'

angeordnet wird. Die neue Beschränkung ordnet an , daß
Zeitungen ihren früheren Umfang ab »
malS um 10 Prozent verkürzen müssen ,
ner wird im 8 8 bestimmt :

«Der Aushang von Zeitungen und Zeitschriften
Teilen davon, sowie der AuShang von Extrablättern
D ch a u f e n st e r n , Anschlagsäulen, Anschlagtafeln, in Berk
stellen, Gast- und Schankwirtschaften, sowie an allen übrigen
len des öffentlichen Verkehrs wird verboten .

An solchen Stellen , an denen ei » gewerbsmäßiger '

kauf von Zeitungen und Zeitschriften stattfindet, darf je ein
jeder zum Verkauf stehenden Zeitung oder Zeitschrift aut
hängt werden ?

Einberufung von Arbeitsverwendu ngssähigc u>

Nach einer der „B . Z . am Mittag " zugegangenen
lichen Mitteilung ist mit einer Einziehung der bei
letzten D .-U. -Musterung als a . v . Heimat des uni
neu Wehrpflichtigen zu rechnen .

Es erscheint deshalb unbedingt erforderlich, daß mich :
jenigen Mannschaften mit vorbezeichnetor DerweichungS^
keit , die wegen häuslicher und wirtschaftlicher Verhältnisse
für unabkömmlich halten oder, für Arbeiten in der
Fndirstrie und die Erhaltrmg der Lcmlmürtschast zurzeit
entbehrlich sind , Zurückstellungsanträge einreichen oder
ihrem Arbeitgeber einreichen lassen.

Zwei politische Blätter verboten.
Dem „Berlmer Lokalanzeiger " zufolge ist in Berlin

„Welt am Montag"
, ein demokratisches Wochenblatt , und

antisemitische „StaatSbürgerzeitung " vom Ober '
n den Marken dis auf weiteres verboten worden .

Zum Kohlenmnrrgel.
Die Lieferung böhmischer Brarmkohlen nach Sachsen

angeblich infolge Transportschwierigkeiten so gut wie
gestM worden, sodaß besonders die Fabriken in ihrer
gung sehr beeinträchtigt wurden. Der sächsische Mi
Graf Vitzthum ist nun nach Wien gereist, um auch üb#
Frage der Kohlenlieferung nach Ŝachsen zu verhandeln , st

Schaffung eines deutsche« Schiffsnachrichtcndicnstrs .

Zum Zweck der Gründung eines deutschen Unit
nehmens für das Schis f .ahrtsn ach richten »,
s e n in der Art des englischen, von Lloyds, fand kürzlich
Versammlung statt, an welcher u . a. Vertreter der ® ‘
von Hamburg und Lübeck , sowie der Handelskammern
nahmen. Nach einem begründenden Vortrage von Dr.
ders-Berlin wurde einstimmig folgende Entschließung
nommen: Die am 1 . Juni in Hamburg iin Kolonialin
abgehaltene Versammlung von 400 Vertretern von
fahrt , Seeversicherung , Handel, Industrie und Landwir"

von Mitgliedern deutscher Parlamente und anderer naö
ler Verbände erklärt die Schaffung eines deutsche
Schiffsnachrichtendienstes im Interesse der
samten deutschen Volkswirtschaft für dringend erfor
und betraut mit den weiteren Arbeiten einen vorb »rew
Ausschuß . Dieser wird beauftragt, mit den verschie .
Jnteressentengruppen in Verbindung zu treten und ste 8
Bezeichnung von Vertretern zu dem GründungsauSschuß .
bitten . Alle an der Ausgestaltung des deutschen Wirtscka
lebens interessierten Kreise werden aufgefordert, das
standekommen des Vereins „S e e d i e n ft" durch
talsbeteiligung und Beitritt zu fördern.

'

stuslrrnd.
Der norwegische Staat als Reeder.

Wegen Kohlenmangels und teilweise auch wegen de»
schärften U -Boot -Krieges ist seit einiger Zeit der Danlpferv
an der nord-norwegischen Küste eingestellt gewesen. Ru
hat die norwegische Regierung ein Uebereinkömmen mü
Reedereien getroffen , demzufolge der Staat die Fahrzeuge fm
Zeit von zwei Jahren übernimmt , um sie selbst in Benw »
halten .

Für eine Republik Palästina.
Laut „BerlingSke Tidende " beabfichttgten Juden der

Welt in Kopenhagm einen Kongreß abzühalten, um den
einer weltumfassenden Organisatton der jüdischen Raffe
örtern. Die Stockholmer Juden behaupten, von diesen
nicht das geringste zu rM -en.
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Direkte Verbindung England -Rußland.
Laut einer in der schwedischen Presse wiedergcgebenen Peters

tMrger Depesche ist man im russischen Verkehrsminifterium gegen-
s »artig Mt der Frage beschäftigt, eine dickte Verbindung Rußland
rW England über Schweden und Norwegen auf dem von der schwe-
itziichen Regierung vorgeschlagenenen Wege zu schaffen.^

A?ie „Sozialdc>nokratcn" aus bester Quelle erfahren hat, kann
tchjeje . Neuigkeit" wohl nichts anderes bedeuten , als daß man

fortwährend an dem bekannten Projekt arbeitet, üb«!
s « wcüen -Norwegen eine Dampfer- oder Fährenverbindung nach
i'gngfettb herzustellen . Es find bekanntlich für zwei Ruten schon
ilchher Projekte ausgearbeitet und veröffentlicht worden . Ein
fc2icr Vorschlag seitens Schwedens ist jedenfalls in keiner Weis
s - f-lgt. _

Dodrscher Lrmdtug.
Zweite Kammer .

oc. Karlsruhe, 4 . Juni . Präsident Rohrhurst eröffnete um
fM Uhr die Sitzung . — Am Regierungstische: die Minister Frhr .
li . Bodman und RheinboIdt . Nach kurzen geschäftlichen

Heilungen wird in die Aussprache über Mittelstandsfrage« ein -
kzetsten.
f Abg. Görlacher (Zentr .) spendet den Geschäftsfrauen, die wäh-

«d der Abw-esenheit ihres Mannes das Geschäft aufrechterhalten,
^ geschränktes Lob. Wix wird es aussehen, wenn der Händ¬
ler wieder m seine jetzt verlaffene leere Werkstätte zurückkehrt?
[ fehlt ihm an Mgterial und an Geld. An Arbeit dürfte es ja" t mangeln , nachdem jetzt alle Arbeiten an Neubauten und fast

Repraturatbeiten unterbleiben müssen. Schwierig wird die
jeschaffung von Rohmaterial . Zu wünschen wäre, daß das Kriegs-
fttschastsamt beim Uebergang in den Frieden beibehalten und zu

lauern Friedenswirt schaftsamt umgdwcmdelt wird. Ein
lches Amt muß aber in Karlsruhe seinen Sitz haben, der
leg nach Berlin ist zu umständlich . Mit der Absicht , die zu grün¬
de Mittelstandskasse den Kreisen zu überlassen , bin ich

einverstanden . Die Verwaltung dieser Kaffe, zu der der
die Städte und die Kreise Geldmittel beisteuern, sollte

Mittelstandsorganisationen, vielleicht den Kreditgenoflenschaf -
, überlassen werden. Tie Verwaltung wäre hier kostenlos. Bei
^ Besteuerung verdient der Mittelstand größte Berücksichti-
■g; zu diesem zähle ich auch den Hotelierstand , besonders den -
«gen des Schwarzwaldes. Im Zusammenhänge mit dem Frem-
« erkehr im Schwarzwalde steht noch eine andere Frage . Ich

^jdbe gehört, daß den Soldaten über Pfingsten verboten wor -' i ist, diese oder jene Züge zu benützen , in denen sich, dann eine
fflüglergesellschafi in Zipfelmützen und mit Zupfgeigen breit¬
ete , deren Erscheinen von den Bauern sehr mißtrauisch ent -

gesehen wird. Man verweigere diesen aufgevutzten Ausflüg-
*, die anscheinend nichts vom Ernst der Zeit wissen, einfach die
Wüten , und es wird genügend Platz für die Soldaten geben ,
i besonderes Augenmerk wird die Regierung der L e h r l i n g s -

jrrsbfldung zuwenden muffen » Die Neuorientierung, von
: man so viel spricht, sollte auch in den Handwerkerorganisationen

greifen, zunächst einmal in den Gewerbevereinen, die sich
: ihrer heutigen Form überlebt haben . Diese Vereine müßtena wirtschaftlichen Fragen mehr Aufmerksamkeit widmen . Aehn-
I steht es auch mit der Tätigkeit der Handwerkskammern. Die-gen über das Submissionswesen sollten nun endlichnnden.

Abg . Niederbühl ( Natl. ) bezeichnet es als eine Freude, wennk» m sieht, wie die gesamte deutsche Presse sich jetzt mit"EÄstistandssragen und Mittelstandshilfe beschäftigt -' hat und öe-
chiet es ferner als bewundernswert , wie sich das ganze deutsche" Mrk aus jedem Gebiet, auf dem es zur Beteiligung an

rÄrejerungen herangezogen worden ist, leistungsfähig erwiesen- er Redner wendet sich dann gegen die von dem Abg. Hoch» Leichstag gehaltene Rede, die gegen die Unterstützung des Hand -
US gerichtet war und dann gegen die Ansicht des Abg. Görlacher .! Handwerkskammern hätten nicht Genügendes geleistet . - Richtigl «elmehr, daß Liese Kammern einen Bienenfleiß entfalteten,eme M i tt e Ist and s Hilfe notwendig ist , wird von nie -

d beittatten . 21 000 handwerkliche Betriebe sind in Baden wäh-
Krieges lahm- und stillgelegt worden . Ter Landesver-

^
Vaviicher Gewerbe- und Handwerkervereinigungen hat unter

Gemeinden des Landes eine Umftage eingestellt über ihre
Hing zur Mittelstandshilfe. 254 Gemeinden baben erklärtN «n Bedürfnis für Unterstützung nicht vorlicge , da der größte

zugleich Landwirtschaft betreibe , 294 Geineinden haben sich
^ lfe bereit erklärt und 33 nahmen einen ablehnenden Stand -
^ em Auch die Kreditgenossenschaften haben einxs Entgegenkommen gezeigt . Notwendig ist es auch, den
^ sttzern^ zu helfen . Die Regierung möchte ich bit ten, das

Theater und Mastst.
Hoftheater Karlsruhe .De Meistersinger von Nürnberg. Das Meistersingervorspielet reichlich mit Blech und Holz, aber Herr L o r e n tz hat es“M wieder allzu gütig mit dieser Sorte gemeint ; so gaben dieSen Baßmottve keinen Halt mehr ab , die Begleitsiguren der

^ er wimmelten oft unklar im Chaos des Blechs . Cortv -
? ußte bei Festvorstellungen — und das sollen dock) die

ersimger " immer sein — Ipsissimus am Pulte stehen . So
die Sänger vom Orck>esier oft verschluckt . Selbst

- «j *
; - ' ^eS Gastes, kräftiges Organ unterlag dann und wann

^ »mpf der Elemente. Um so weniger konnte man dem harm-
^- vor im 1 . Akt das Anfgehen im Nichts verargen. Um sor aoer brachte dafür L o r e n tz die blechfreien Teile heraus :

^ °s,piel zum 3. Akt war . einwandfrei, gleiches gilt für die
^ .enden Teile der Oper. ^

Die verstärkten Festwiescnchöre
. tüchtig . Hensel sang den Walther. Seine weichei^

t .mme befriedigte namentlich m der Mittellage vollkommen ;
>. tri :

'ütoaä gaumig klingt dagegen manchmal seine Höhe.
Jahren verfügte er noch über lichtere Tön«, Die

Nummern gelangen ihm gut. Jedenfalls steht seine
.

1evt weit über der des uns vor einiger Zeit so angeprie-'
hsjöak ! . Frau v. Meduna loar keine ebenbürtige Part -

üh ^ ^ blten auch ihr nickt völlig gute Augenblicke. Fastuver emgestrichenem 6 mißlang ihr . Wagners Anforderun-
!e ^ ' jnimtechnlk kann die Sängerin nicht erfüllen. Ihr hohes"Er6* regelmäßig unangenehm aus . Ihr reizloser Sprech -"ngt zu flach. Das hohe 8 im Quintett geht vorbei und
Äüi t 9 >rten Zusammenklang empfindlich,. Sachs gehört
-

b « a
tS Bestem . In vieler Hinsicht bot er die erste Lei-

■\ ' f&crtbs . Wahnarie und Verteidigungsgesang auf der
- Packend schön . Im 3. Akt , nach der Schuhszene , müßte

, r Überzeugender schmerzlich, nicht so pro forma spielen ,
i

§ hält nicht mehr die Höhe ; im 4 . Akt schmerz-Töne. Aber das Johanneslted war reckt gut. Alles
m seiner spröden Stimme noch am besten.

- - Beckmesser: viel zu übertrieben lächerlich. Sixtus ist
ändern bösartiges Subjekt, komisch natürlich, doch

^ Ueüle Regie herrschte am Schluß des zweiten
^ "Messer und Nachtwächter ziehen mit komischen , gar

Bewegungen ab , das Puösikum lacht natürlich,
fällt 3 Takte zu früh , der Reiz des zarten Schluffes

,j «nieten Beifall Z ie glers Kothner (aber die S ! ) ,
im in ™® Rogners (Giesens ) sonst so wirkungssicherem

Sparkaffengeseh dahin abzuändern, daß ans Grund des 8 14
Absatz 3 des Sparkaffengesetzcs Kredite an den durch den Krieg
geschädigten Mittelstand gewährt werden dürfen. Eine sehr wich-
lige Frage ist die Rohstoffversorgung . Eine Kriegs
entschädigung könnte uns teilweise von unfern Feinden auch
in Form von Rohmaterial gegeben werden . Notwendig ist
eine Neuorganisation im Sübmissionswcsen und im Lehrlings¬
wesen . Dem Zulauf junger Leute zur Fabrik könnte nur dadurch
einigermaßen gesteuert werden, wenn der Handwerker den Lehr¬
ling bester bezahlt . Aber wenn alle Faktoren sich des Mittelstan
des annehmen , so darf er doch mit Vertrauen in die Zukunft
schauen.

Abg . Geiß (Soz .) : In her Frage des kleinen Handwerks
können die Ansichten auseinandergehen . Das ist bei uns und
bei anderen Parteien der Fall , und es gibt viele Leute , die
meinen , dem .Handwerke 'ei nicht zu helfen. Wir in Baden
haben alles für dvs Handwerk getan , was dafür gesvrdert
wird . Die Lehrlingsfrage ist besonders schwer zu lösen.
Dem Handwerk kann nur dann geholfen werden , wenn es
sich modernisiert und sich alle modernen Hilfsmittel zunutze
macht. Es besteht kein Zweifel , daß der Mittelstand unter
dem Krieg schwer zu leiden hat , am schwersten sind aber die¬
jenigen getroffen , die ein eigenes Haus besitzen und deren
Geschäft geschlossen ist. Die Darlehen aus den zu bildenden
MittÄstandskassen sind etwas niedrig augesetzt. Der Redner
bespricht eingehend die Lage der Hausbesitzer und betont , daß
es sehr zweiftlhaft sei , ob alle in Aussicht genommenen Maß¬
nahmen genügen , wirkliche Hilfe zu bringen . Die in
Mannheim gebildete Miftelstandskasse geht in ihren Aufgaben
weit über das hinaus , was sich die im Lande gebildeten Mit -
telstandskafftn zum Ziel gesteckt haben . Ter Gewährung
einer Mllion Mark für diese Kasse stimmen wir zu.

Abg . -Odenwald ( Fortschr . Vp . ) führte an : Die Zustände im
Grund - und Hausbesitz waren schon vor dem Kriege keine glänzen¬
den , wenn auch nicht in so schroffer Form. Um Zwangsversteige¬
rungen zu vermeiden, sollten Baugenossenschaften in gro¬
ßer Anzahl gegründet toeroen, an denen sich der Staat und die
Gemeinden beteiligen müßten.

Abg . Banschbach (R . Vg . ) : Den Männern , die aus dem Felde
zurückkommen und deren Geschäfte darniederliegen, muß geholfen
werden. >

Minister Frhr . v. Bodma« : Der für die Arbeit des Handwerks
ausgesprochenen Anerkennung kann ich mich nur anschließen . Die
in ?lussicht genommene Hilfe muß nicht nur den Heimkehrcnden ,
sondern auch den Daheimgebliebenen zugute kommen und zwar
möglichst schnell, nicht erst nach dem Friedensschluß. Ter von
Ihnen zu bewilligenden Million entnehmen wir den schon bewillig¬
ten Kriegskredit. Sollten noch größere Summen notwendig sein,
so wird der Staat nicht zögern , weitere Zuwendungen zur Ver-
ügung zu stellen .

die meinen, wenn der Krieg zu Ende sei , könne man tm alten
„Trapp" wciterregieren , werden ihr blaues Wunder erleben .

□ Bruchsal , 4 . Juni . (Statistisches der Ortskrankcnkciff«
Bruchsal . ) Der Mitgliederjtaird der Kaffe betrug am 1 . Juni 1917
insgesamt 7155 gegenüber 7327 im Vormonat und zwar 2284
männliche und 4871 weiblicke Mitglieder . Arbeitsunfähige Kranke
und Wöchnerinnen wurden gezählt 159 gegenüber 166 am 1 . Mal.
Ikach Stadt - und Landbezirk getrennt tvaren «m 1 . Jum 1917 in
Bruchsal beschäftigt 3482 mtl . 435 Dienstboten, gegenüber 3497
einschließlich 440 Dienstboten tm Vormonat ; in den zum Kaffen-
bezirk gehörigen 16 Landgemeinen 3673 gegenüber 3830 im Vor¬
monat.

bc . Pforzheim, 4 . Jum . Der 16jährige Landwirt Emil Staid
aus Brötzingen brachte vor kurzem die Zündkapsel einer Dynamit-
Patrone zur Explosion . Dabei drangen dem Burschen Teile der
Messinghülse in den Unterleib und verletzten ihn sehr schwer. Le¬
bensgefahr besteht jedoch nicht . .. . .

bc . Heidelberg, 4 . Junr . An der verlängerten Zähringerstraß«
brach am Sonntag nachmittag ein Brand aus , der zwei Schuppen
vollständig und einen dritten teilweise zerstörte. Das Feuer ent-
stand durch Funden, die aus einer vorbeifahrenden Lokomotive
kamen . Ter Materialschaden beträgt etwa 10 000 Mk., der Ge¬
bäudeschaden einige hundert Mari .

oc. Heinsheim bei Mosbach, 4 .- Juni . Beim Baden im Neckar
ist Ser 17)ährige Sohn des Landwirts Holzwart , der in Karls¬
ruhe bei einem Gärtner in Lehre stand und einige Tage hier ver¬
brachte, ertrunken .

fius der Stodt.
* Karlsruhe , S. Juni 1917.

Ablieferung des Kleingeldes.
Zur Erleichterung der Ablieferung größerer BestänÄe vjm

angesammeltem Kleingeld sind , wie der „Karlsr . ^
Ztg .

" mil -
geteilt wurde , die öffentlichen Kassen angewiesen worden,
vom Publikum Alber - und Nickelgeld muh in größeren

unkmen im Umtausch gegen Scheine anzunehmen .
* Rhabarbergemüse . Man schreibt uns : Das Nachrichten»,

amt veröffentlicht in den hiesigen Blättern eine Aufforderung
zur Spinatherstellung ails Rhabarberblättern . ^

Ich
möchte nicht vergessen , dem eine Warnung entgegenzusetzen.
Es wird allgemein bekannt sein , daß der Gemch von Rh«-
barber als Mus , das aus den Stengeln gewonnen wird , sehr
„anregend " wirkt . Im „Offenburger Tageblaft " schreibt ein .
Leser, daß er aus den Rhabarberblättern ein Ge¬
müse gekostet hat , das ihn k o l i k k r a n k machte . Bei der
heutigen viel verbreiteten Unterernähmng kann diese Krank¬
heit unter Umständen verhängnisvoll werden . Ebenso kommt
aus N e ck a r h a u s e tt die Meldung , wonach eine Frau undBei der Festsetzung der Höhe der K r cd i t e war man allge¬

mein der Ansicht, daß den kleinen und kleinsten Existenzen ge- » ■ , ra . _
Holsen werden muffe . Die Handwerkskammern haben sichss^ b zwei Kinder nach Genuß von Rhabarherblättekgemu e
großes Verdienst erworben, besonders auf dem Gebiet des Lehr - ' ' "

lingswesens . Ausgabe der Regierung wird es sein, der Lehr¬
lingsfrage ihre besondere Aufmerksamkeitzuzuwenden . Man wird
die Meister unterstützen, aber die Meister können noch mehr für
die Lehrl nge ' tun . Was die Ge Werbevereine betrifft, so
bin auch ich der Ansicht, daß das wirtschaftliche Leben mehr in den
Vordergrund gestellt werden sollte. Vor einer Aenderung des
S p a r k a s s e n g e s e tz e s in der von dem Abg . Niederbühl ge¬orderten Weise möchte ich warnen .

Um 8 Uhr wird die Sitzung abgebrochen und die Weitcr-
bcratung auf Dienstag vorm' ttag 9 Uhr festgesetzt.

Drrden.

1. Akt? P .

* Immer dieselbe Geschichte .
Endlich sind auch für Branntwein H ö ch st p r e i s e be-

'iimmt worden und zwar wurden 1 Hektoliter reinen Alkohol aus
Klein- und Obstbrenncreien folgende Hökchftpretse festgesetzt: für
Branntwein aus Kartoffeln, Rüben , Tobinamburs und Bierrück
ständen 250 M , für Branntwein aus Getreide 360 M, für Brcmnt
wem aus Himbeer, Brombeer und Heidelbeeren 1400 M , für
Branntwein aus Kirschen 1200 M , für Branntwein aus Zwetschgen
und Weinhefe 10Q0 <.%, für Branntwein aus Kernobst 900 -kk, für
Branntwein aus Weinresten und Kernobsttrestern 700 »ff , für
Branntwein aus anderen Stoffen 800 -M . Die Höchstpreise be¬
ziehen sich sämtlich auf versteuerten Branntwein und schließen die
Kosten der Beförderung bis zur Verladestelle des Ortes , von der
der Branntwein mit der Bahn oder zu Schiff versandt wird , sowie
ie Kosten der Verladung daselbst ein

Die Preise für den gewöhnlichsten Fusel sind also so hoch, wie
in Friedenszcitcn die Preise für Qualitätsware . Ter Höchstpreis
für Himbeer-, Brombeer- und Heidelbeerschnaps ist auf 14
:ür Kirschenwasser auf 12 M pro Liter festgesetzt.

Warum müssen jetzt so hohe Schnapspreise bezahlt werden
Nur^ einfach deshalb, weil man mit der Festsetzung von Höchst¬
preisen so lange zugewartet hat, bis durch den Schnapswucher die

'reise das Doppelte, Drei - und noch Mehrfache des Friedensprei¬
ses erreicht hatten . Alles Mahnen und Drängen hat auch hier

icht geholfen . St . Bürokratius ließ die Dinge einfach laufen,
o ists beim Wein , beim Holz , so gings bei allen Waren , die

heute einen fast unerschwinglich hohen Preis haben . Das Volk
blutet aus allen Poren und das Gegenstück dazu bildet der empö¬
rende Kriegswucher.

In Baden hat seht die Landwirtschaftskammer das Mono¬
pol für den Schnapsverbrauch. Dabei besitzt sie eine eigene Bren¬
nerei. Dieses Institut treibt zurzeit das größte Handelsgeschäft
iind macht Riescngewinne, über die aber nichts zu erfahren ist .
Man spricht von vielen Millionen, toelche die Lcmdwirtschaftskam-
kaminer während des Krieges verdient hat . Dabei zahlt sie k c i n e
Steuern , wahrscheinlich auch keine Kriegsgewinnsteuer. Eine
Anftage im Landtag über die Kriegsgewinne der Landwirtsckasts -
ammer blieb unbeanttoortet . Ter Einfluß dieser Insti¬

tution bei der Regierung hat Dimensionen angenommen , die direkt
gefahrdrohend geworden sind . Die sämtlichen Großstädte Badens
haben kemen so großen Einfluß , wie die ft e u e r s r e i e Handels¬
firma Landwirtschaftskammer . Und dabei zahlt der
Badische Staat diesem Institut noch alljährlich große Summcn,
aus welchen auch die Gehälter eines Teils der Beamten desselben
bestritten werden.

Ja , ja ! Es gibt viel zu reformieren nach dem Kriege und
man begreift, warum die heutige Staatsbürokratie von grund¬
legenden demokratischen Reformen nichts wissen will , Warwn ihr
vor allem das parlamentarische Regierungssystem so verlaßt ist .
Glücklicherweise sorgen die durch den Krieg geschossenen Verhält¬
nisse dafür , daß der bevormundende Qbrigkeitsstaat keine lange
Lebensdauer mehr haben wird. Ganz abgcsebcr: von allen an¬
deren, Wird schon die Finanz frage das Tempo der politischen
und staatlichen Entwicklung erheblich bcschleuniaen . Die Herren,

schwer erkvankten und die Mutter gestorben ist. Es wird
zwar gesagt, die Zrchereitung in nicht einwandfreien Gefä¬
ßen sei Schuld daran . Eine andere Warnung , ebenfalls aus
Offenburg , besagt , daß nur -mit Kunstdünger behandel¬
ter Rhabarber zu Kolikerkrankungen führe , während solcher,
der mit Kichmist gedüngt ist, unschädlich sei . Ter Käuifel
wird den Blättern aber nicht ansehen können , ob Stall - oder
KunWnng verwendet worden ist , ebensowenig wird es der
Verkäufer in den meisten Fällen wissen. Deshalb möchte ich
tagen , die althergebrachte Verwendung der Stengel des Rh« '
barbers in Ehren , aber Hände weg von seinen Blättern . Es
gibt genug harmlosere Gemüse .

* Markenfreier Käse. Aus unserem Leserkreis erhalten
wir folgende Anfrage : Wie kommt es , daß dos städtische
Nohrungsmittelamt bekannt gibt , daß restliche Mengen
Schweizerkäse inarkenfrei abgesetzt werden können , während
man in der städtischen Verkaufsstelle Kriegsstraße überhaupt
keinen erhalten konnte ?

* Bezugsscheinhamster . Aus einer süddeutschen
Hauptstadt werden der Reichsbekleidungsstelle zwei
krasse Fälle von Bezugsscheinhamsterei gemeld >et. Dort haM
ein Mann in 2 Monaten 11 Bezugsscheine angesordert , wäh¬
rend eine Frau es fertig gebracht hnt^ innerhalb von 4 Monv -
!en nicht weniger als 20 Bezugsscheine zu verlangen . Es ist
dies die glcickre Erscheinung , die auf ' dem Lebensmittelmarkt
io itnerfrmM ’e Folgen gezeitigt hat .

Wir entnehmen diese Mitteilung einer amtlichen Kpr>
reipondenz . Etwas deutlicher dürfte sie wirklich sein . In
Süddieut ' chland gibt es mehrere Hauptstädte , auch pflegen ihre
Einwohner für gewöhnlich einen sttamen zu tragen .

oc. Arber die N -Boot- Sammlung im Lande liegen bis setz ,
nock wenige Meldungen vor . In Karlsruhe ergab die -Stra¬
ßensammlung nach dem vorläufigen Ergebnis über 7000 Jl , in
Pforzheim 5000 J ( . Tie Rheinische Kreditbank Mannheim
lüftete 5000 J ( .

§ Bestandcerhcbnng von Holzverkohlungserzeugnissen und an¬
deren Chemikalien. Am 1 . Juni 1917 ist eine Bekanntmachung
n Kraft geirrten , durch welche eine Bestandserüebung von Holz- !

vcrkohlungserzengnisscn und einigen anderen Cücmikalien
ordnet wird. Tic in der Bekanntmachung näher bezcickneten ein - ,
zelnen Erzeugnisse sind, sofern der Vorrat eine bestimmte Menge
überschreitet , bis zum 10 . Juni an die Kriegs-Rohstoff-Abte ' lmi 'g
des Königlich Preußi ' cken Kriegsministeriums aus dort anzufor«
dernden amtlickren Meldescheinen zu melden . Tie Meldepflichtigen
haben auch riber d ' c gemeldeten Gegenstände ein Lagerbuck zu
führen. Ter Wortlaut der Bekanntmachung ist in den amtlichen
Zeitungen einzusehen .

Arbeiterturnerbnnd ( 10. Kreis , 3 . Bezirk) . Zu den Seriei !.
spielen für Faustball waren am letzten Sonntag 10 erste und
6 zweite Mannschasten angetreten . Die Resultate waren in der
1 . Gruppe : Karlsrube -Grötzingen 81 :78 . Grötzingen -Turlach 86 :62,
Karlsruhe - Turlach 90 :55. Die in Rintheim auszutragenden Spiels
mußten wider ausfallen , da nur Rintheim mit 2

'
Mannschaften

vertreten war . Tie Spiele in der 2 . Gruppe hatten folgendes Er¬
gebnis : Mörsch-Miihlbnrg 95 :65 , Forchheim -Bulach 60 :57 , Mörsch.
Durmersheim 51 :38, Forchheim -Taxlanöen 52 :45, Turmersheim -
Daxlanden 52 :48, Mörsck -Forchheim 56 :53, Mühlburg-Turmers -
heim 63 :49 , Mühlburg- Bulack

^
47 :45. Zweite Mannschaften :

Grötzingcn -Karlsruhe 71 :51 , Mörsck- Forchheim 39 :25, Mörsch-Dax¬
länden 44 :28. Nächster Spieltag an: Sonntag , 24. Juni , nachmit¬
tags 2 Uhr , für die 1 . Gruppe in biintheim ( Exerzierplatz ) .
2. Gruppe in Dl ö r s ck. Ferner sei nochmals auf die am Sonn-
tag , 10 . Juni , nachmittags % 3 Uhr, in Taxlanden stattsin -
dende Vorbereitungsturnstunde zur Buudesturnfahrt aufmerksani
gemacht. Es wird erwartet , daß hierzu alle Turner und Zöglinge
des Bezirks erscheinen , um die Bedingungen für die volkstümlichen
Wettkämpfe kennen zu lernen .

Es gibt noch Seife , at'cr Gcld muß man haben . In einem
Warenhause i » der Leipziger Straße in Berlin wurde durch
Beamte des Kriegswuckeramts für 15 000 Jl Seife , die aus
einem Kettenhandel stammte, beschlagnahmt . .

i A
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« Ker verteuert die Räucherfische ? Airs Lübeck wird ge-
Seit einiger Zeit kommen grüne und Räucherfisch« tote«

_in den Handel. Für die geräucherten Aal« werden Preise
-rt, die in einem auffallenden PreisveMitni » zu d«r fri»
War stehen. Frische Aale kosten 2,50 M, geringere
IchO Ji das Pfund , für geräucherte Aale wurden vor
noch 9 M das Pfund verlangt, heut « kosten schon Dünnaale

7 das Pfund . Es besteht also zwischen dem frischen Aal
derart hoher Preisunterschied, daß das Pfund Räucheraal-
chmtllich 5 M mehr kostet als der frische Aal. Zehn Aale
- aber nicht 80 Jt Räuchercheesen verursachen . Die frischen'
wurden seinerzeit, alt der Preis für einen Bücking bereits

l tg gestiegen war» von der Fischeinkaufsgenosfenschaft den
eien in Lohnräucheret überwiesen . ES wäre Nun inter-

»u erfahren, wer eigentlich den Riesen verdien st an
Räucheraalen einheimst , die Räuchereien oder der Großhänd¬
ler die Fischhktndelsgesellschast oder wer sonst. Als das Pfund
« raal noch 9 M kostete , betrug der Unterschied zwischen
f und Räucherfisch 6,BO <& das Pfund . Dabei war erst kürz-

den „Dtitteilungen aus dem Kriegsernährungsamt" Wörtlich
* : »Gegen das Abräuchern der in frischem Zustande nicht
.bringenden ( ! ) Seefische dürfte auch dam dortigen Stand -

(nämllch bei den Konsumenten) nichts einzuwenden sein,
das Räuchern der >Fische ist die billigste Zuberettungs-
( 1) , die es gibt. Das Abräuchern von 8 Pfund Seefischen
einschließlich der Generalunkosten und des Gewrnnauffchlags
. rrkanten 1,83 M, >das sind etwa 1B Pfg . für ein Pfund
Peter Seefische .

" — Um so berechtigter ist die Frage :
verteuert die Räucherfische ? Genau wie mit dem Aaal gehts

M L a ch s , wofür unverschämte Wucherpreise gefordert wer-
Pellecht teibt uns die in Frage kommende Fischhandelstzesell-

zuverlämge Auskunft?
■| bestätigt sich auch hier, wie stets, wieder unsere ewige

daß die ganze Konservierung nur dem Wucher -
dicnt. Deshalb fordern wir immer das volle Verbot

»eser Konservierung. Man soll die Fisch« frisch zu
gen Preisen an den Markt bringen, dann finden sie

Absatz tn dieser Zeit besonders großer ErnührungSschwie -

* tortrag . Auf den am Mittwoch , 6. d . M ., abends 549 Uhr ,
tenbauverein ( Saal 3 Schrempp) stattfindenden Vortrag
m Geh. HofratS Prof . Dr . Klein an der TechN . Hoch-

hier über „W i l d g r m ü s e" mit Lichtbildern möchten wir
an dieser Stelle aufmerksam machen .

Hie Erhöhung der Preise für Braunkohlenbriketts ist nun-
dom preußischen Handelsminister offiziell genehmigt wor - I
Danach treten am 1. Juni für das mitteldeutsche und das !

der Revier Preiserhöhungen von 20 für das rheinische

und Niederlausitzer Revier solche von 10 JC pro Doppelwaggon ein .
In der Praxis werden diese Erhöhungen nach den geltenden Liefe¬
rt, ngsverträgen meist allerdings erst am 1 . Juli in Kraft treten,
da die Juniliefrrungrn für die laufenden Verträge noch zu den
alten Preisen abgewickelt werden müssen . Nur für Neubestellungen
können bereits vom 1 . Juni ab die höheren Preise gefordert werden .

* Letzte Einkochvorträge . Als bedeutsamster und wirksamster
Schritt zum „Durchhauen " bewiesen wiederum die zwei dichtbesetz¬
ten Vorträge in der Weststadt im evaug. Gemeindehaus der Blu-
cherstraße durch Frau Luise Kautz . Die Ausführungen zur Ver¬
einfachung aller bisherigen diesbezüglichen Arbeiten, das Weg¬
fallen des GeMÜfedämpkers , das nur einmalige Sterilisieren , die
Möglichkeit allerlei , Geschirre zu benützen , sind der richtige Weg
zur Berhelfung von Wintervorräten . Fallobst ohne Zucker, das
erst im Winter nach Bedarf gemischt werden kann , die Verwend¬
barkeit jeder Frucht, auch oie der Ziersträucher und Waldernteu
in billigster Herstellung sind der richtige Weg zur Berhelfung auch
für den einfachsten Haushalt . Die Ausführungen und Grund¬
lagen dieier Vorträge sind mit solcher Sicherheit aufgebaut, alle
Anfragen werden so schlagfertig beantwortet, daß viele Hausfrauen
dieselben mehrfach besuchten . Dichtbelagert umstehen noch lange
Zeit Wißbegierige die lehrreiche Ausstellung mit Nährmittel,
bis zum Jahre 1907 zurückgreifend. — Seitens der Stadtverwal¬
tung wird in Kenntnis gebracht , daß die zwei letzten Vorträge am
Mittwoch , 6 . Junh abends 8 Uhr , im evang . Gemeindehaus der
Südstadt und ein solcher am Freitag , 6. Juni , abends 3 Uhr , in
der Turnhalle in Beiertheim stattfindet. Eintritt ist frei, vor¬
behaltene Plätze sind bei Jakob Eissele , Papierwarengeschüft , Wer¬
derplatz , und am Saaleingang zu haben .

Letzte Nachrichten.
4 Dampfer und 2 Segler versenkt .
WTB . Berlin , 5. Juni . (Amtlich.) I » de« Sperr¬

gebieten um England sind 4 Dampfer und 2 Segler versenkt
worden , unter denen sich der bewaffnete englische Dampfer
„Niddlesex" (7265 Tonnen ) befand . Größe , Namen und La¬
dungen der übrigen Schiffe konnten nicht festgestellt werden .

Der Chef de- Admiralstabs der Marine .

Guter Stand der Kartoffeln .
WTB . Berlin , 5 . Jmii . Aus , Frankfurt a . M . witH dem

„Berliner Tageblatt " mitgeteilt , der Stand der Kartoffeln im

ganzen Rhein - und Maingebiet sei vorzüglich und bei weitem'

besser als im Vorjahre . Allem Anschein nach wende die
Reife der Frühkartoffeln erheblich früher erfolgen als im
Vorjahre , wo sie bekanntlich erst anfangs August einsetzte.

Megerabstnrz .
WTB . Berlin , 5 . Fimi . Aus Markt -Oberdovf erfahrt das

„Berliner Tageblatt "
, daß der Megerleutnant Oskar Bahr

mit seinem Flugzeug vor den Augen seiner Mutter ab-
stürzte und so schwere Verletzungen erlitt , daß er kurz damus
verschied .

Einigung mit Kronstadt .
WTB . Berlin , 8 . Juni . Laut „ Vossischer Zeitung " ist

die Einigung Mit Kronstadt , wohin sich zwei Minister beg«'
ben, um mit dem Arbeiter - und SoldatenauA 'chutz zu vev-,
handeln , gelungen . In Kronstadt habe in Anwesenheit von
30 000 Personen eine Rieseudemonstration stattgestmden zur
Dcheugung der Einigkeit mit der internationalen sozialisff -
ichen Kommission in Bern . Die Menge habe laut einen
Zimmerwalder Frieden gefordert

Me englische Regierung soll, srcMzosi 'chen Quellen zuß
folge, bis zu einer neuen Entscheidung die Resteerlaulmis
für die englischen Sozialisten zur Stockholmer Friedens¬
konferenz widerrufen haben .

Aus Neuyark wird berichtet , daß gegen die Verweigerung
der Pässe an die amerikaniichen Sozialisten zur Stockholmer
Reise ein Antrag von 69 Deputierten im RepräsentantetchaM
elügögvngeN ^ei.

Geheimvertrag zwischen Rußland und Japan .
WTB . Rotterdam , 8 . Juni . Dem „Maastzoden " zusalge

teilte der „Rußkoje Slowo " mit , dgß vor einem Jahre ein
Gcheimvertrag zwischen Rußland und Japan für den Fall
abgeschlossen worden sei, daß es zu einem Konflikt zwischen
Rußland und den anderen Verbündeten kommen sollte. In
diesem Vertrag würden Japan wichtige Zugeständnisse auf
Kosten der Machtstellung Englands und Amerikas im fernen
Osten gemacht.

Verantwortlich: Für den redaktionellen Teil Wilhelm Kolb;
für den Inseratenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe, Luisen-
üratze 24.

für Friihjahr und Sommer .

Nene Seiden-Stoffe, Kleider- n-Wasch-Stoffe
für Kostüme , Mäntel, Kleider , Blusen, Röcke usw .

Glanzseide
Mattseide
Japanseide
Taffe tseide
Atlasseide

Ripsseide Druckseide Halbseid, Stoffe
Köperseide Gestreifte Seide Kostümstoffe
Kreppseide Karierte Seide Kleiderstoffe
Rohseide Geblümte Seide Blusenstoffe
Mantelseide Schielerseide Schleierstoffe

in den neuesten Erscheinungen.

KARLSRUHE IXT. Doländer

Waschkrepp
Musselin
Kräuselstoffe
Stickereistoffe
Spitzenstoffe
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Kaiserstr . 121.

Bekanntmachung .
Hindurch beehre ich mich , die Herren Mitglieder des Bür -

uffrs zu einer öffentlichen Sitzung auf
r»«tag , den 1» . Jan ! 1017 , nachmittag « 5 Uhr ,

tat «roßen RathanSfaal einzrUaden.
Tagesordnung !

j. Zeichnung von Kriegsanleihe (17) .
1 Mündung der Mittelbadifchen Bahn- und Elektrizitäts-

Aktiengesellschaft ( 18) .
» Die Arbeit«, und Lobiwrdnung (IS) .
^- Verkauf von Grundstücken an der Hans Sachsstraße (20) .

: *> » wnftberttaa mit Stadtbaurat Eglinger ( 21 ) .
» Den Erwerb von Grundstücken im Gewann Allmend-

' stücker (Nr . 22 ) .
Karlsruhe , den 4. Juni 1917. 1764

Der Oberbürgermeister.

Vekairirtinaehnng
über ben Anbau von Frühkartoffeln.

Inf Anordnung der Reichskartoffelstelle muß die Anbaufläche
ttoffeln unvrrzüglich festgestellt werden. Unter Früh -

Utoerden solche Kartoffeln verstanden, die voraussichtlich
Echtember erntereif « erden. Der mehr al» 206 Quadrat -

stlchrr Knriofeln angebaut hat, ist zur sofortigen Angabe ,
er angebaut hat und wann voraussichtlich die Kartoffeln

werden , verpflichtet .
Vordrucke sind auf den Polizeiwachen erhältlich und

spätestens am 8. Juni abzugeben .
» Zungen ohne Unterschrift gelten als nicht erstattet.

zur Meldung verpflichtet ist und sie nicht rechtzeitig
^ wird mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark oder mit Gefäng-
7» »u 8 Monaten bestrast. 1762
^ " eruhe , den 4. Juni 1917.

Da « Bürgermeisteramt .

Marmelade .
Aeinverkaufsgeschäfte werden hiermit ermächtigt , die

^ Marmelade, fotveit solche noch auS den letzten Vertei-
Mhanden sind, ohne Marken, zum vorgefchriebenen Preise

fen.
* 14 ruhe , den 4. Juni 1917.

Städtische « NakrnnaSmfttelamt

Nr . 37.

httWikhllsig W MttlöÄW«
Hilfsdienst.

Alle meldepflichtigen HilfsdienftpflichttgeU , die bi» heute die
Anmeldung gemäß Bundrsratsverordnimg vom 1 . 3. 1917 unter¬
lassen haben , werden hiermit bei Vermeidung der gesetzlichen
Straffolgen aufgefordert , die Meldung unverzüglich bei den seiner¬
zeit öffentlich bekanntgegebenen Meldestellen nachzuholen. 1770

KriegsamtSstellr Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Der ! StaaisanKeiger und da § amtliche Verkündigungs »

blatt veröffentlichen eine Bekanntmachung des Kgl . stell¬
vertretenden Generalkommandos des XIV . Armeekorps vom
1 . Juni 1917 Nr . Ch . 1802/3 : 17 K .R .A . , betreffend Br -
standserhebnng von Holzverkohlungserzeugnifsen und ande¬
ren Chemikalien . Auf diese Bekanntmachung ' ^ auch bei
dem Großh . Bezirksamt sowie den Bürgermelsterämtern ein»
geschen werden kann , wird hiermit hingewiesen.

Karlsruhe , den 1 . Juni 1917 . 1768
Gr . Bezirksamt .

Bekanntmachung.
Der Staatsanzeiger und das amtliche DerkündigungS '

blatt veröffentlichen eine Bekanntmachung des Kgl . stell¬
vertretenden Generalkommandos des XIV . Armeekorps vom
25 . Mai 1917 Nr . W . III . 2120/6 . 17. K .R .A . , enthaltend
einen Nachtrag zu der Bekanntmachung über Höchstpreise für
Spinnpapier aller Art , sowie für einfache, gezwirnte oder ge .
schnürte Papiergarne , welche mit andere » Faserstoffen nicht
vermischt sind. Auf diese Bekanntmachung , die auch bei dem
Grvtzh. Bezirksamt sowie den Bürgermeisterämtern Unge¬
sehen werden kann , wind hiermit hingewiesen . 1769

Karlsruhe , den 2 . Juni 1917.
Großh . Bezirksamt .

1762

/ - V
Man«borg- 5
Harmoniums

empfiehlt 1210
der Alleinvertreter für
Karlsruhe und Umgebung

LudwlgSchweisgut
Hoflieferant

4 Erbprinzenstraße 4

Zur

Im Hundezwinger des städt.
Wasenmeisters, Schlachthaus¬
straße 17 (zwischen Kaserne und
Eisenbahn), befindet sich rin
herrenloser 1760

Hofhund-Bastard .
Derselbe wird , falls er

nicht innerhalb 8 Tagen vom
Eigentümer abgeholt ist, getötet.

Karlsruhe , 3 Juni 1917 .
Städtische Schlacht - und

Viehhofdirektton.

MF” Gesucht. "W>
Arbeiterinnen

angenom-
1466

werden fortwährend
men in der

Lumpen - Sortteranstalt
S. Nachmann

Durlach , Pfinzstraße 28.

aller Art liefert schnell und billig
Bu-drMerel

MMunnlkhme ;
(keine getragenen Arbeiten) kauft
OSkar Decker (Haarhandlung),

Kaiserstr. 33

jüngere , zuverlässige und
stadtkundige

Hilfsarbeiter «ad
Hilssarbeiierimai

ferner 17SS>

GeMtrSgtt
für den Hauptbahnhof zum
alsbaldigen Eintritt gesucht. !

Armer $ 6ärtner,
' Hauptbahuhof .

MWilier
selbständig auf Merksatz nutz

TreMnbau , sowie
3 bis 4

ZimerleM
gesucht.

Josef Held
Baugeschäst 788

Südendstraße 24 . s

Wilhelmstraße 34. 1 Tr.
Weiße und farbige

Sommer * Kleider
ans Schleierstoff
Mk. 39,75 an
neueste Formen. ' *« 0



1.
1

Nr. 125. Dirnstag, den 5. Juni 1917. Sekte L

Man beachte unsere Schaufenster. Man beachte unsere Schaufenster.

Hntformen
Bast und Litzen . Gruppe I 3 # 45 Gruppe II ^ t # 80 Gruppe III ß # 50 Gruppe IV 8 . 50

Hntformen
echt Tagal und Tägal-Picot . Gruppe 1 Gruppe II T # 80 Gruppe III 8 # 75 Gru^ e IV 9 . 80

Hutblumen
Tuffs , Beeren , Ranken, Laub . Gruppe I E ) H Gruppe II H Gruppe III 95 , Gruppe IV 1 « % 5

Kinderhüte
modern garniert . Grupps I - 2 # 50 Gruppe II 3 # 45 Gruppe III ^ # 75 Gruppe IV 5 . 50

Damenhüte
mit verschied, mod . Garnituren Gruppe I ^ t # 50 Gruppe II 5 # 75 Gruppe III # ^ 5 Gruppe IV 9 . 50

Hermann Schmoller & Cit
WM V 1758

Fango - Kuranffall
Friedrichsbad . 3513

Ii «kale Fango - Applikationen
gegen Rheumatismus , Gicht , Neuralgie , Ischias ,
besonders wirksam zur Resorption aller Exsudate ,
namentlich bei chronischen Frauenkrankheiten .

Fischverkauf.
Wir bringen am Dienstag » den 5 . Juni , von vor«

8 Uhr ab in der

SsMem . f min Karlsruhe .
Mittwoch, den 6. Juni, abends 8 Uhr, in der Gewerkschafts-

- errtrale , Kaiserstraße 13,

Mitgliederversammlung
Tagesordnung :

1. Politische Rundschau, Referent : Stadtrat W . Kolb ,
2. Besprechung kommunalpolitischer Fragen.
Wir laden unsere Mitglieder zu dieser Versammlung höflich

«ein mit dem Ersuchen , zahlreich zu erscheinen . Da in letzter Zeit
wenig Frauenversammlungen stattfinden, sind insbesondere un¬
sere Genossinnen zu dieser Versammlung eingeladen .

Der Vorstand
1742

U - 3 oot* Spende
I .—7. Juni

Gebt rasch und reichlich .
8921

LebenMürsaiMreia Karlsruhe.
Wir können , wie schon so oft bekannt gegeben , wegen Be¬

schlagnahme von Messing neue

Gegenmarken
mährend der Kriegsdauer nicht Herstellen lassen, und da die im
Umlauf befindlichen Marken trotz aller Bitten , von vielen Mitglie¬
dern nur schleppend .und unregelmähig zurückgeliefert werden, sind
wir zu folgender Maßnahme gezwungen: ,
' „Wein und Bier kann nur noch an diejenigen Mitglieder
> abgegeben werden , die mindestens monatlich ihre ' Gegen¬

marken in unseren Läden oder an unserer Kaffe ab-

tiefern .
"

, - Das Ladenpersonal hat entsprechende Weisung erhalten, auch
wurde angeordnet, daß keine Gutscheine statt Gegenmarken mehr
ausgefolgt werden.

irlsruhe . den 1 . Juni 1917.
Der Vorstand .

Gebrüder

Wir - empfehlen :

Zitronen
Stück 10,15 u. 20 Pfg.

Fliegenfänger
Pyramiden , Stück 7 Pfg.

Salicyl -

Pergament-

grosse Rolle 20 Pfg.

Einmachhilfe
Dr. Oetkers , Paket lO ^i

Per Verkauf der vom |
Komrannalverbaudge-
lieferten Lebensmittel j

| findet in unseren hie-
sigen Verkaufsstellen ]

von heute an statt .
1705 . . .

Städtischen Fischmarkthalle
frisch gewässerte StoMI

zum Ausnahmepreis von SO Pfg . für das Pfund zum
Karlsruhe , den 4. Juni 1917.

Städtisches Nahruugsmittelamt .

ftntlniturnLettin
Karlsruhe .

Mi»»r-Bns«Mln»e
am Mittwoch, den 6. Juni,

abends V,« Uhr»
im Saal Hl Schrempp.

1 . Geschäftliche Mitteilungen.
2. Vortrag des Herrn Geh . Hof¬

rats Prof. Dr. Klein , Direktor
des botanischen Instituts der
techn . Hochschule hier über
„ Wildgemüse " mit Licht¬
bildern.

3 . Pflanzenverlosungan die Mit¬
glieder . 1766

Gäste willkommen ._

oooooooooeoooooo *
8 —
Ooo
o JL Braun § eo. > harlsrchej
O Waldstrahe 28 .
00000000080000001

finden Beschäftigung bei

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruöe.
Eheaufgebot. Wilhelm Neu vou hier, Blechnermeister

Mhelmftr. 34,1D.
Jackenkleider .J52 .75an
Kleiderröcke ^ 14 .75an
Sommermäntcl 14 .75
Wasserdichte Ripsmäntel

^ 39 .75an
Unterröcke “ JtV.'iüan
Weitze Blusen ^ 1 .45an
Jarbige „ <. H S8.Ä5
Tüll - nnd knnstseidene

Blusen in großer Auswahl.
Aus Seide : ma

mit Albertine Gill von Weisenau.
Eheschließungen. Heinrich Liesenhof von Waldböckelheim ,

ner und Installateur hier, mit Berta Hausmann , Witwe , von
Philipp Kurz von Mülhausen, Unteroffizier allda, mit ^
Hassel von Mülhausen. Hermann Haag von Dbereisesheun , j
führer allda, mit Antonie Brettenmoiei: von Ludwigshafen a.^
Friedrich Lange von Bülzig, Steuerassistent hier, mit Lupe .
mann , von hier. Friedrich Schenkbecher von Leutesheim , -

schreibe! in Stratzbnrg, mit Elsa Klumpp von Zaisenhausen .
wig Schmieder von hier , Großh. Bauinspektor in Heidelberg.
Julie .Rnppert von hier. Johann Ballweg von Neckargcrach,
steigschasfner hier, ' mit Cäcilie, Mehrlein von Reicheubach.

Jackenkleider M 120 .-
Mäntel
Jacken
Kleiderröcke
Blusen
Unterröcke

6Ä .Ü0
35 .—
46 .75
11 .75
14 .75

stin Weber von Öensbach, Bremser hier , mit ' Sophi vvtz> ~
von ' Öensbach . Georg Moser von Bellheim , For 1
Karoline Fürner von Ittersbach . - Johann de -Bernaroo «m
Schüneberg , Straßenbahn -Wagenführer hier , mil ^
Kathreiu von Ernst Ärumbach von hier , Trompr'/ ^ vg
Luise Appel von hier. Emil . Wenzel von hier , Kaufmann
mit Hilda Hicrander von hier . - 5

. Todesfälle . Ostär, 2 Mon . 11 Tage alt , V . Philipp
Bahnarbeiter . Friedrich Störzenecker , Hilfsrangicrer , ledig, ^
alt . Susanna Wirth, 80 I . alt , Ehefrau von Matthiasv*«*, V*|V**k«VW. aj . Vkfv I vw. » -- - / „, ;
Sndelsmann . Anna Zimmermann, Köchin , ledig , 29 I - „dd" ' - " Fannydemar Hinze, Kaufmann , Ehemann, 47 I . alt.
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